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Komplexität ist ein Raubtier, dem kein 

Dompteur gewachsen scheint. Schlim-

mer noch: Sie ist nur der Leitwolf eines 

Rudels, das aus weiteren Räubern mit 

Fangzähnen besteht: Globalisierung, Di-

gitalisierung, Disruption, Industrie 4.0 

und andere. Eine Armada der Angstma-

cher – nicht nur für den Gründer, son-

dern auch für seine Mitstreiter, die in 

wilden Zeiten auf ihren Chef bauen müs-

sen, um ihren Spirit zu halten. „Vertrauen“ 

heißt hier die magische Formel, die zum 

Glück kein Hexenwerk ist. Worauf es da-

bei ankommt, erfahren Sie hier.

Ganz so schlimm ist es mit den Raub-

tieren sicher nicht. Schließlich bieten 

sie auch immense Chancen, die viele 

Gründer ergreifen. Dennoch ist Vertrau-

en wichtig und seine Kultivierung eine 

Unternehmeraufgabe von Anfang an, die 

nie erledigt ist. Und Vertrauen ist zeit-

los. Ein Wert, der niemals aus der Mode 

kommt, egal wie modern die Zeiten sind. 

Es ist der große Schlüssel zu  Menschen, 

die nicht nur Mitarbeiter und Mitdenker, 

sondern auch Mitmacher, Mitträumer 

und im Herzen auch Mitgründer werden 

und bleiben sollen.

Vertrauensbildung: Top-Job von 
Anfang an 
Auch in kleinen Organisationen muss 

ein Unternehmer Dinge tun, die er nicht 

weitschweifig erklären kann. Manches 

ist einfach vertraulich, anderes muss im 

Takt der Ereignisse blitzschnell gehen 

und strukturelle Entscheidungen wer-

fen mitunter so diffuse Schatten voraus, 

dass die Gerüchteküche ruckzuck unter 

Volldampf steht. Im Dunstkreis dieser 

Herausforderungen müssen Menschen 

Vertrauen spüren und schenken wollen, 

um ihren Idealismus zu bewahren. Nicht 

nur in Krisen, sondern auch in ruhigem 

Fahrwasser arbeiten Menschen besser 

und erfolgreicher, wenn ihr Sorgenport-

folio klein ist.

Der Fels in 
der Brandung
Vertrauen als 
Gründerkompetenz

Text: Uli Groneick und Michael Kruse

Uli Groneick bei einem Seminar
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Unternehmen mit lebendiger Vertrau-

enskultur profitieren nicht nur intern ex-

trem, sondern strahlen dieses „Innenver-

trauen“ in Richtung der Kunden und des 

gesellschaftlichen Umfelds positiv nach 

außen ab. Sie wirken verbindlich, warm 

und verlässlich und haben keine Proble-

me, Kunden zu gewinnen.

 

Worauf warten? Loslegen mit 
Mut und Konsequenz

Natürlich müssen auch neue Unterneh-

mer an ihren „technischen“ Fertigkeiten 

arbeiten. Ein zuverlässiges Controlling zu 

implementieren ist schließlich eine ganz 

andere Hausnummer, als sein Privat-Giro 

im Griff zu haben. Verhandeln, Marketing, 

Strategie: Dieses und anderes Wissen 

lässt sich  auf dem Weiterbildungsmarkt 

einkaufen. Ebenso sollte man aber an 

Kommunikation, Führung und anderen 

Skills arbeiten, die aufs Vertrauen ein-

zahlen. Schön ist, dass man dennoch so-

fort damit loslegen kann. Für die ersten 

wirksamen Schritte benötigt es nur et-

was Mut und Konsequenz, die zwar nicht 

immer leicht fallen, an denen man aber 

arbeiten kann.

Der Fels in 
Brandung

Vertrauen als 
Gründerkompetenz

Was also tun, wenn ein größerer strategischer Eingriff ins Haus steht oder ein Un-

wetter aufzieht? Vertrauen kann kaum mit einem Fingerschnippen herbeigezaubert 

werden. Es ist eine Daueraufgabe und verlangt eine Kultur, die gehegt und gepflegt 

werden muss. Der amerikanische Management-Vordenker Stephen M.R. Covey ana-

lysiert drei Modi des Vertrauens, die innerhalb des Unternehmens wirksam sind: 

Vertrauensmodus Indikatoren
Vertrauen der Menschen in sich selbst Führungskräfte und Mitarbeiter halten 

Versprechungen ein, erfüllen die geweck-
ten Erwartungen und sind von dem, was sie 
sagen oder tun, überzeugt.

Vertrauen in andere Führungskräfte und Mitarbeiter sprechen 
wichtige Themen offen an, geben wichtige 
Informationen  weiter und halten Vereinba-
rungen ein.

Vertrauen innerhalb der Organisation Die Bereiche der Organisation pflegen den 
offenen Austausch, statt sich zu bekämpfen. 
Eigeninteressen treten hinter das Wohl des 
Ganzen zurück und starke Mitarbeiter stehen 
loyal zu ihrem Unternehmen.

Vertrauen ist ein wichtiger 
Erfolgsfaktor für Start-ups, 
weil es die Inspiration hoch 
hält, den Gemeinschaftsgeist 
stärkt und eine Leistung 
ermöglicht, die mit 
hierarchischen Mitteln und 
Command & Control alter 
Schule niemals oder nur 
kurzzeitig zu erzielen ist. 

Foto: 

Michael Kruse bei einem Seminar
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Über die Autoren

Als Geschäftsleitung der Konzepte Beratung GmbH in Königswinter stehen Uli Groneick und Michael Kruse für konzentrisches Management und 

Führung. Die Begeisterung für menschliche Lösungen in erfolgreichen Organisationen bildet ihren Antrieb, strategisch wirksames und wertorien-

tiertes Handeln in Einklang zu bringen. Ihre Projekte in der Organisations- und Mitarbeiterentwicklung setzen auf bewährte und innovative Instru-

mente, die Menschen zur Leistung beflügeln, statt ihre Kreativität in Fesseln zu legen. In ihren Beratungen, Coachings und Seminaren gehen der 

unabdingbare Erfolg des Unternehmens und das Wohl seiner Mitarbeiter Hand in Hand. 

Gut ist, wenn man konsequent 
an sich arbeitet und schnell den 
Ruf erwirbt,
• Dinge offen anzusprechen,

• auch in schwierigen Situationen 

Respekt zu zeigen,

• anhaltende Transparenz zu schaffen,

• unklare und falsche Dinge 

richtig zu stellen,

• Loyalität zu leben,

• Ergebnisorientierung 

zu demonstrieren,

• kontinuierlich an sich zu arbeiten,

• allen, auch unangenehmen 

Tatsachen ins Auge zu sehen,

• Erwartungen zu klären,

• Verlässlichkeit zu beweisen,

• zuerst zuzuhören und dann 

reflektiert zu reden,

• Vereinbarungen unbedingt 

einzuhalten und das Vertrauen 

aktiv auszubauen, wo 

immer das möglich ist.

Die dazu nötige Ehrlichkeit ist unabding-

bar. Darauf, dass Mitarbeiter damit leben 

können, muss man bauen. Nur wer selbst 

auf andere vertraut, kann auf deren Ver-

trauen setzen. Dieser Prozess ist niemals 

in Zeit und Geld umsonst zu haben, aber 

er lohnt auch wirtschaftlich. Vertrauens-

volle Mitarbeiter halten ihren eigenen 

Spirit hoch, leben ein produktives Mitei-

nander und leisten mehr.

Was eine echte Leitfigur 
ausmacht
Natürlich: Wer seine visionäre Idee die 

Startrampe bringt, will und muss in vie-

lerlei Hinsicht schnell wachsen – auch 

als Chef. Natürlich schadet ein gewisses 

Charisma nicht. Doch äußerer Auftritt ist 

nicht alles. Untersuchungen belegen, 

dass stimmiges Verhalten weit wirk-

samer ist als jedes Impro-Theater, das 

einen Steve Jobs vorgaukelt, wo (noch) 

keiner ist. Insofern kann auf vollmundig 

angepriesene Charisma-Seminare ver-

zichtet werden. Die Autoren Jim Kouzes 

and Barry Posner haben fünf Prinzipien 

zusammengefasst, die eine Führungs-

kraft viel eher zur Leitfigur machen:

Als Vorbild vorangehen
• Finde deinen Standpunkt, 

indem du deine Werte klärst.

• Richte dein Handeln an diesen 

Werten aus und sei Vorbild darin.

Eine gemeinsame Vision schaffen

• Entwirf eine Zukunft mit spannenden 

und inspirierenden Möglichkeiten.

• Gewinne andere für deine Vision, 

indem Du mit ihnen über gemeinsame 

Hoffnungen und Erwartungen sprichst.

Den Prozess vorantreiben
• Finde Chancen und Möglichkeiten 

für Entwicklung und Wachstum.

• Experimentiere, gehe Risiken 

ein, erziele viele kleine Siege 

und lerne aus Fehlern.

Andere zum Handeln befähigen
• Fördere Zusammenarbeit 

durch kooperative Ziele und 

den Aufbau von Vertrauen.

• Stärke andere durch Teilhabe 

an Macht und erweiterte 

Handlungsspielräume. 

Die Mitarbeiter ermutigen
• Zeige Anerkennung für 

herausragende, individuelle 

Leistungen.

• Fördere den Gemeinschaftsgeist, 

feiere gemeinsame Werte und Siege.

Fazit:
Vertrauensbildung in jungen Unterneh-

men ist vom ersten Tag an eine unver-

zichtbare Führungsaufgabe, bei der es 

keine Abkürzung gibt. Charisma kann 

wertvolle Unterstützung liefern, wenn 

man es durch Tun und Erfahrung erwirbt. 

Es „mal eben nebenbei“ im Workshop zu 

lernen, ist unmöglich. Nur gestandene 

Persönlichkeiten mit organisch gewach-

sener Autorität können charismatisch 

sein. Vertrauensarbeit hat nichts mit 

„Wellness-Management“ zu tun. Ver-

trauen ist ein wichtiger Erfolgsfaktor für 

Start-ups, weil es die Inspiration hoch 

hält, den Gemeinschaftsgeist stärkt und 

eine Leistung ermöglicht, die mit hierar-

chischen Mitteln und Command & Con-

trol alter Schule niemals oder nur kurz-

zeitig zu erzielen ist. 
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